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Ufer des Lomami, gerade unter den dortigen Fällen, der
neue Posten Lomo gegründet, von dem man Riba-Riba in
sechs Tagemärschen erreichen konnte. In dem Ausgangs
orte Jsaugi war eine kleine Besatzung zurückgeblieben, teils
um die stromabwärts transportierten Güter in Empfang zn
nehmen, teils um Lebensmittel und etwaige Verstärkungen
nach Danga, Bena-Kamba und Lomo thalauf zn senden.
Anfang Mai erhielt Hodister durch den Araber Buana Jsmael
100 Träger nebst den von Jonret angekauften 18 Zentnern
Elfenbein, so daß er am 8. dieses Monats nach Riba-Riba
aufbrechen konnte, wo er sieben Tage später eintraf. Hier
war inzwischen die Empörung vernichtend aufgeflammt, und
zwar bald nach dem Abzüge Jourets, der sich am 5. unter
Zurücklassung von Noblesse südlich nach Nyangwe begeben
hatte. Am 9. Mai verließ ferner der Leutnant Tobback,
Mitglied einer andern Expedition, die unter ihm und
Michiels stand, den arabischen Posten, um nach der Fallstation
zu reisen. Michiels blieb in Riba-Riba und starb Tags
darauf mit dem erst 23 jährigen Noblesse den Märtyrertod.
Am 14. oder 15. Mai erlitten auch Hodister und seine Ge
fährten, Dr. Magery, de Smedt und Gocdseels, die einem
Haufen blutdürstiger Manyema-Sklaven in die Hände fielen,
das gleiche Schicksal. Ihren Leichen wurden die Köpfe ab
geschnitten und den arabischen Herren jener meuchelmörderischen
Unholde zugetragen. Schon am 17. erschienen die Araber
in Lomo, plünderten die Faktorei und töteten den Handels
agenten Pierret, worauf sie am 20. vor Bena-Kamba ein
trafen. Hier fanden sie alles verlassen, da sich Hanssenne,
Pauwels und Blindenberghe bei den ersten Mordnachrichten
sofort mit sämtlichen Gütern stromab nach Jsaugi geflüchtet
hatten. Unterwegs begegneten sie Henri Schonten auf dem
Dampfer „Auguste Bernaert", der sie an Bord nahm und
ohne Säumen über Aanga nach Bena-Kamba steuerte, in der
Hoffnung, wenigstens einige der bedrohten Europäer noch
retten zu können. — Jetzt hörte auch Jonret in Nyangwe

die schlimme Post und machte kehrt, wurde jedoch am 26. Mai,
wenn auch erfolglos, auf seinen Kanus von den Arabern
angegriffen und gewann die Straße nach den Fällen. Allein
er starb bereits während desselben Tages an seiner Dysenterie,
so daß nur Dor6 und Page mit dem Rest der Truppe die
Fallstation wiedersahen. —

Fragen wir zum Schluß nach den Ursachen dieser ent
setzlichen Katastrophe, so ist selbige ohne Zweifel dem Zu
 sammenwirken mehrerer, die Existenz und den Handel der
Araber bedrohender Ereignisse zuzuschreiben, die sich jüngst
teils im Westen, teils tut Norden ihrer Hauptslützpunkte am
Tanganika und Lualaba vollzogen haben. Da ist zuerst die
Expedition Vankerckhoven vom Rubi zum Helle und über
diesen hinaus bis Wadelai vorgedrungen, angeblich um
Elfenbein zu kaufen; sie stieß dabei auf die Karawanen der
Araber Raschid, Sefn und Muniö-Mohara und schlug sie
mit solchen Verlusten aus dem Felde, daß die Eigner ihren
Ruin erklärten. Da tauchte zweitens tut arabischen Gebiet
eine Mission des belgischen Antisklavereikomitees ans, von
Hinck und Ectors geführt, die das Zutrauen der Musel-
männer zu den Weißen noch mehr herabstimmen mußte.
Auch dürfte den Jslamiten bei ihren weitreichenden Ver
bindungen die den Sklavenhaltern von Osten über Tabora
und von Süden durch die Seen nahende Gefahr kaum ver
borgen geblieben sein. Dazu kamen drittens die Siege des
Leutnants Dhanis, der als Distriktskommissar des oberen
Saukuru den Arabern in zwei Treffen, am 23. April und
an: 6. Mai, empfindliche Verluste zugefügt hatte. Was
außerdem in Riba-Riba selber zwischen Noblesse, Michiels
und dem stolzen Nserera vorgefallen ist, bleibt uns zwar ein
Rätsel; nur soviel steht fest, daß hier — vielleicht durch
Hetzapostel aus lldschidschi angefacht — die Empörung zuerst
aufloderte, um sich schnell, wie ein verheerendes Feuer über
ausgedehnte Räume zn wälzen, europäisches Gut und Leben
in Menge verschlingend. II. 8.

Aus allen

— Hugo Franz von Brachelli, geboren am 11. Febr.
1834 zu Brünn, Professor der Statistik und Rat im
Handelsministerium zu Wien, starb daselbst aui 3. Oktober
1892. Ihm verdanken wir zahlreiche statistisch-geographische
Arbeiten, deren erste „Die Staaten Europas" (Brünn 1853)
wiederholt ausgelegt wurde. Es folgte die „Deutsche
Staatenknnde" (Wien 1856), die Beschreibungen des osma-
nischen Reiches und Griechenlands (1858), des Kaisertums
Österreich (1861), des Königreichs Preußen und der deutschen
Mittel- und Kleinstaaten (1861 bis 1864), der Schweiz
(1870) und Italiens (1871). Die „Statistischen Skizzen"
für Stein-Hörschelmanns Geographie und Statistik, welche
die amerikanischen und europäischen Staaten, sowie besonders
das Deutsche Reich betreffen, rühren von Brachelli her.

— Die Reproduktion an den drei kleinen Schiffen
des Kolumbus, mit welchen dieser 1492 aus Palos zur
Entdeckung Amerikas aussegelte, waren in Huelva während
der Feierlichkeiten gelegentlich der 400 jährigen Entdecknngs-
feier Amerikas zu sehen. Die „Santa Maria", das größte
Schiff, wurde am 26. Juni im Arsenal von Carraca vom
Stapel gelassen, wo es auf Kosten der spanischen Regierung
 erbaut worden war. Die andern beiden, die „Nina" und
„Pinta", sind auch in Spanien, jedoch im Aufträge der Ver
einigten Staaten erbaut worden. Die „Santa Maria" ist

Erdteilen.
17 m lang, faßt 125 Tonnen und das einzige gedeckte Fahr
zeug, welches ursprünglich 70 Mann als Besatzung hatte.
Die „Pinta" hat 50 und die „Nina" nur 40 Tonnen; jedes
Schiff führte nur 20 Mann.

Die „Santa Maria" ist nach den Festlichkeiten in Huelva
mit einer spanischen Besatzung und geleitet von einem spanischen
Kriegsschiffe nach Havana abgegangen. „Pinta" und „Nina"
sollen ihr im nächsten Jahre folgen. Von Havana gehen
die vereinigten Schisse nach New Aork, wo sie im Mai
1893 an der großen internationalen Flottenschan teilnehmen
sollen und dann durch den St. Lorenzstrom und die kana
dischen Kanäle in den Michigansee zur Weltausstellung in
Chicago, wo sie den Vereinigten Staaten „als Reliquien"
übergeben werden. Die Reise von Montreal nach Chicago
wird drei Wochen in Anspruch nehmen und wohl nicht ohne
Schwierigkeit verlaufen, da keiner der Kanäle zwischen
Montreal und den Seen tiefer als 3 in ist. Dabei sind
53 Schleusen zu passieren.

— Der Kalender auf Samoa ist ans Befehl des
Königs Malietoa geändert worden. Derselbe stimmte bisher
mit dem australischen überein. Dienstag der 5. Juli wurde
zweimal als Montag 4. Juli gerechnet. Samoa, das östlich
vom 180. Meridian liegt, hatte bisher das alte System der
Zeitrechnung beibehalten.

Herausgeber: Dr. R. Audree in Heidelberg, Leopoldstraße 27. Druck von Friedrich Vieweg und Sohn in Brauuschweig.

Hierzu eine Beilage von F. A. Brock haus in Leipzig.


